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MITTEILUNGEN
DES WANDERBUNDS
Erscheinen zwanglos in der «Zürcher
Jllustrierten». • Alle für die Redaktion
bestimmten Sendungen sind zu rieh-
ten an die «Geschäftsstelle des Wan-
derbunds», Zürich 4, am Haliwylplatz.
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Herbst-
tage
am Neuenburgersee

Könnte eine solche Hafeneinfahrt nicht auch
am Mittelländischen Meer zu finden sein
Diesmal ist es «nur» der Hafeneingang von
Estavayer, den wir hier sehen. Uebrigens kann
audi der Neuenburgersee sehr stürmisch sein.

Verträumte, vergessene Landschlößlein umsäumen den See. Sie

fügen sich prächtig in die satte und farbenfrohe Landschaft ein.

Wer kennt nicht
den herrlich mun-
denden Neuen-
burgerwein? Eine
warme Sonne läßt
ihn in den ausge-
dehnten Rebge-
länden an den Ab-
hängen über dem
See heranreifen.

Da wrerjt /«r ««.rere ,4ho««e«fe« i« der We^tjchweiz «od? hei« /ertiger
.dt/a* uor/iegt, möchte« wir we«ig*te«t a«/ der Wa«c/erh»«<aheite hi« ««</
wieder ei«e« zlhjtecher in ihre schöne Deimat machen. Die Getchä/fofei/e.

Z\n die Rebhänge des Juras geschmiegt in der Milde eines sonnigen Herbsttages — so wird
-A V. der Neuenburgersee zum Erlebnis. Wie lädt er doch ein zum Wandern und zum Rasten
an seinen Ufern, zur Fahrt über seine Wasser. Und wie viel zu Wenige von uns kennen ihn
doch — Der See hat die Weiträumigkeit eines Meerarmes, seine östlichen Ufer gleichen denen
des Mittelländischen Meeres in der westlichen Provence. Die Horizonte haben jene Weichheit
und jenen Dämmer von Ferne, die Sehnsucht wecken nach der weiten Welt und doch zugleich
den Frieden in die Seele tragen. Fischer fahren beladen mit ihren großen Netzen aus, die kleinen
Wellen schlagen melodisch und gleichmäßig ans Ufer. Irgendwo klingt ein Lied, und die Men-
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I der Eührerge»«»'
T on Paul Marat, ein çnburgersee

«Se Sday erstochen.herzig«
Charitotte

Umgeben von Rebbergen liegt das kleine Städtchen
Boudry an der Areuse über dem Neuenburgersee.
Alte Häuser und Türme schmücken das Stadtbild.

Ein altes Kruzifix bei Font, es zeugt von einer
längst vergangenen Zeit mit seinen künstlerisch
sehr hochstehenden Skulpturen.

sehen sind von unbeschwerter Fröhlichkeit, wie es in einer
solchen Landschaft nicht anders sein kann. Man muß diesen
Neuenburgersee lieben, wenn man ihn sieht. Man muß seine
Winkel aufsuchen, die keine großen Namen tragen und eben
deshalb so schön sind, man muß seine abgelegenen Plätze be-
suchen, nicht zuletzt die des Ostufers. — Neuenburg selbst
ist ein verheißungsvolles Eingangstor. Vielleicht kann es sein,
daß es anderen geht wie uns: wir hatten Mühe, eine Unter-
kunft zu finden. «C'est la saison», hat man uns gesagt, freund-
lieh und bedauernd. Aber wir haben es eigentlich nicht be-
dauert, daß wir noch ein Stücklein weiterziehen mußten. Der
See von Auvernier bis Grandson, von Yverdon bis Estavayer
weist ja so viele reizvolle Nester auf, in denen man sein Haupt

Auch Estavayer ist ein Städtchen, das nicht häufig besucht wird, trotz seiner
Schlösser und alten Tore, trotz seiner stillen Gassen und des schönen Seeufers.

niederlegen kann. So sind wir in Boudry untergeschlüpft und haben am folgen-
den Morgen entdeckt, daß wir im selben Haus genächtigt hatten, in dem einst
Jean Paul Marat, einer der Männer der französischen Revolution, geboren worden
war. So ist diese Wanderung um den See voller Ueberraschungen, nicht nur eine
Begegnung mit Naturschönheiten, nein, auch eine mit der Vergangenheit unseres
Landes. Hier reden die Steine wirklich, und was für herrliche Denkmäler
finden sich noch unter ihnen! Burgen und Kirchen, Bürgerhäuser, Brunnen und
Kreuze. Sie alle helfen mit, daß die Wanderschaft — durch Rebgelände und
Wiesen, durch Pappelalleen, Buschwald und Sandstrand, durch widerhallende
Gäßlein und zu hochgelegenen Burgen mit einem umfassenden Blick auf den
weithingelagerten See — zur unvergeßlichen werde. Agr«.
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